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küntfte möglıchst in bisheriger ohe gesichert wıssen wollte. Ausgerechnet der ıhm 1n Sympathıe
verbundene riıerer Bischot (1824) Joseph VO Hommer, dem Gratz Matthäus-Kommentar gC-
wıdmet wWar und dem Gratz 1827 das Tübıinger theologische Doktorat verschafft hatte, mu{flÖte sıch,
das römiısche eto befürchtend (Gratz’ Kommentar WAar inzwischen die Index-Kongregation
gelangt, 4063 12), der Ernennung Gratz Zzu Domdekan ın Trier9zuletzt O5 seiner
Ernennung autf C111 »einfaches« Kanonikat. Der endlich gefundene Ausweg, Gratz Ernennung
DE Geistlichen Rat un Schulrat 1ın Irier (1825) mIı1t Zuständigkeıit fu T das Volksschulwesen un:!
eın Volksschullehrer-Seminar, kam A4AUS Gehaltsgründen IST 1828 ZU Abschlufß eın Amt, 1in
dem Gratz einsetzender Altersgebrechen ‚W alr nochmals admıinistratıven un: Iıterarı-
schen Ehren brachte, das 1mM Grunde ber weıt seiınem Nıveau stand. An der Retormbewe-
gung des rierer Klerus( nahm Gratz keinen aktıven Anteıl mehr, wiewohl fälschlicher-
weılse da und dort für ıhren Urheber gehalten und wiewohl »MmMIıt den meısten Zielen der Reformer
durchaus einverstanden« S 378)

Die Arbeıt VO Norbert Wollft, der bereıts vier kürzere einschlägıge Autsätze bzw. Artikel VO

gleichen Autor ZUT Seıite stehen (S 1st 1M Verfolgen der großen Lıinıen gleich stark w1e ın der
Aufmerksamkeıt für un! 1n der Auswertung VO Detauils. Da{fß beispielsweise uch der
ratz’schen Familiengeschichte nachgeht (einer der VO DPeter Aloıis Gratz geförderten Nefften,
Lorenz Klemens > 413—416|1, wird 1856 Generalviıkar 1ın Augsburg) oder immer wiıieder aut diıe
musıkalısche Begabung Gratz exkurrıiert, macht dessen Lebensbild plastısch und lebensnah. Selbst
Seitenblicke dieser Art lassen Wol#t ımmer CS be1 seıner Sache Jeiben. Der Spannung VO Seıite

Seıite LUL auch keinen Abbruch, dafß dıe Architektonik der Arbeıt offensichtliıch VO der jeweıls
dominierenden Schicht der Überlieferung ausgeht, und sıch daraus iıne dachziegelartıge Schich-
tung des ereignisgeschichtlichen Gangs erg1bt. DDer Stoft 1st olänzend bewältigt, dıe Darstellung
gefallıg und empfehlend. Insoweıt stellt seıne Arbeıt, VO: der konkreten Person eiınmal abgesehen,
auch eın Parade-Beispiel für eınen » Fall« w1e€e den 1MmM Untertitel des Buchs umschriebenen dar

Nochmals abgesetzt VO Biografischen wendet sıch Wolff Z Schlufß Peter Aloıs Gratz als
theologischem Autor 417—464) dre1ı Kategorıien »Schriften ZUT Bıbel«, »Schriftften zZ17

Kırche« (besser Kirchenpolitik), »Schriften Z Seelsorge und S Erziehung«. Dieses Resumee,
das mıt souveranem Urteil die vielen un:! vielschichtigen wissenschaftlichen Leistungen (Gratz’
kurz sıchtet, sollte seıner theologiegeschichtlichen Pragnanz halber uch VO prımäar historıisch-
biografisch interessierten Augen nıcht überschlagen werden. FEın vollständiges Schritten-
Verzeichnıis Gratz 1St schon eingangs S XXVIL-XXXII zusammengestellt. Aus ıhm geht her-
VOT, da{fß die VO Gratz 1820 bıs 1824 herausgegebene Zeitschriuft » Der Apologet des Katholicıs-

fast ausnahmslos miıt Beıträgen AUS seiner eigenen Feder bestückt W  —

Gratz wollte n1ıe Aaus dem »württembergischen Untertanenverban AaUSt  « S 180), iın dem
nahezu dıe Hältte se1ınes Lebens, Jahre, stand. Gleichwohl wirkte 1n Tübingen 1Ur kurze

wel Jahre Eın »Tübinger« Ja, neın? Wenn Ja, mufßte das Bıld der »Katholischen Tübinger Schu-
le« eın schwieriges Temperament VO hoher tachlicher Begabung erweıtert werden, ıne
den gaängıgen Glättungen gegenüber sperrige Fıgur, und muüufsten ıhre poster1or1 (von ternen En-
keln) fixierten »Zulassungsbedingungen« revıdıert werden. Wenn neın: nıcht? »Ihm oing
darum, eiınen Miıttelweg zwıschen den Extremen beschreiten und autf ıne rational verantwort-
bare Weıse katholische Theologıe betreiben« (S 9) Abraham Peter Kustermann

NORBERT WOLFE: /wel Studenten des ehemalıgen Klosters Benediktbeuern als Reformer 1M ka-
tholischen Württemberg. Benedikt Marıa Werkmeıster (1745—1823) und Joseph Mets
(1758—-1819) (Benediktbeurer Hochschulschriften, Bd I1 üunchen: I)Ion Bosco 1998 4
art. 12,50

Die kleine Gelegenheitsschrift 1St Leo Weber ZU Geburtstag gewıdmet, dem 4US der 10zese
Rottenburg stammenden langjährıgen Kirchenhistoriker der Phil.-Theol Hochschule der Sale-
s1aner Don Boscos ın Benediktbeuern, der Kirchengeschichte, anders als VO Ordenshochschu-
len ONn gewohnt, uch mıt wachem Blick aut dıe eigene Region und ıhre Geschichte betrieben
wırd
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Die Schrift erinnert mınıature wel Geıistlıche, die ın der Vorgeschichte des 821/28 5C-
gründeten 1stums Rottenburg iıne die Verhältnisse und die Mentalıtäten auf Jahrzehnte prägende
Raolle gespielt haben Werkmeister zuletzt als das 1ın Vielem entscheidende Mitglied des
(staatlıchen) Stuttgarter Katholischen Geistlichen ats (seıt 1816 Katholischer Kirchenrat), Mets
zuletzt als Generalvikarıiatsrat des 1812 bıs 1817 bestehenden (dann nach Rottenburg verlegten)
Generalvıkarıats Ellwangen. Beider Biographie hatte unabhängıg voneınander die ehemalige
Benediktinerabtei Benediktbeuern berührt, wenngleıch 1ın unterschıiedlicher Intensıität. Werkme:i-
Ster, Protesse VO Neresheim, hatte dortigen Studıium COMMMUNEC der Bayerischen Benediktiner-
Kongregatıion VO 1767 bıs 1769 die öheren theologischen Studien betrieben, in einem deutlich
aufklärungsireundlichen Klıma (An die Entwicklung der Benediktbeuerer Lehrtradition während
des Jahrhunderts erinnert eın eigener Abschnitt.) er »aufgeklärte« Werkmeister erinnert sıch
dieser Jahre 1in einem autobiografischen ext VO 1815 noch mıt ziemlicher Sympathie (Text
hiıer Mets WAar 1776 bıs 1780 Schüler der Klosterschule (>Semınarıum«) VO Benedikt-
beuern, konnte sıch eiıner traumatischen Erfahrung halber jedoch nıcht A Eintritt 1in dieses oder
eın anderes Stitt entschließen.

Die biografischen Mınıjaturen der beiden Allgäuer sınd MIt Genauigkeıit und Sympathıie 5”
schrieben und geben ın gur esbarer Form den aktuellen Stand der Forschung wıeder, der 1n den
Anmerkungen Iückenlos dokumentiert 1St. Die rein negatıven Urteile rüherer Tage über Werk-
meılster und Mets dürten 1U endgültig ad ea gelegt werden, 1Ur ine unbefangene Sıcht Ww1e€e hıer
kann diesen Gestalten (und Mitgestaltern) eınes epochalen Umbruchs gerecht werden. »Reformer«
(Titel!) ISt die zutreffende Charakterisierung sowohl der persönlichen Einstellung Ww1e€e des amtlı-
hen Wırkens beıider, die sıch 1n iıhren ben ZeENANNLEN Funktionen durchaus uch als
»Gegenspieler« begegneten. Beiden wurde VO der kurzlebigen Ellwanger Friedrichs-Universität
Verdienste halber das theologische Doktorat verliehen, Werkmeıister 1815; Mets 1816

>Leben und Werk VO  a Werkmeister und Mets edürten noch weıterer Forschungen«
»Kritische Gesamtdarstellungen ex1istieren bıslang weder Werkmeister noch Mets« (S 28)
Gleiches gilt VO einer Reıihe weıterer Köpfe der selben elt und desselben Zusammenhangs. Ar-
beiten Ww1€ die vorliegende machen das Desiderat uühlbar und sollten Iso dafür Mut machen.

Abraham Peter Kustermann

JOSEPH GÖRRES: Gesammelte Schriften, Bd X13 Schriftten zuxm Kölner Ereıignıis, Teıl Athana-
S1US, bearb HEINZ HÜRTEN. Paderborn: Ferdinand Schöningh 1998 KEN 187 Geb
Bd VII Schriften A Kölner Ereigni1s, Teıl Die Walltahrt nach Trıer, bearb I[RMGARD
SCHEITLER. Paderborn: Ferdinand Schönıiıngh 2000 LVEL 226 Geb ö

ach mehr als zehnjähriger Pause ertährt die Edition der Schritten Joseph Görres’ iıne ertreuliche
Fortsetzung, welche der Görres-Forschungsstelle verdanken ISt, die 1993 der Katholischen
Unhversıität Eichstätt ıhre Tätigkeit aufgenommen hat. Beide Bearbeiter oder sınd der
Unıhversıität Fichstätt tätıg, Heınz Huüurten als Neuzeıthistoriker und Irmgard Scheitler als Germa-
nıstın.

Die nunmehr edierten Werke gehören dem Spätwerk Goörres’ d 1n dem die Kırchenpolitik e1-
LICIN promınenten Stellenwert einnımmt. Die » Walltahrt nach Tl1er« bildet Ö: das letzte orößereWerk VO Gorres überhaupt. Jede dieser beiden Schritten verdankt iıhr Entstehen konkreten kır-
chenpolitischen Anlässen, den gEeENANNTLEN Kölner Wırren bzw. den Unruhen dle Hl.-Rock-
Walltahrt nach Irıier. (3Orres oIng Jjeweıls nach ein1ıgem Abwarten kritisch kommentieren auf die
Vorgänge eın und suchte gezielt dıe bereıts entstandene öttentliche Diskussion beeinflussen,
W as ıhm allerdings mıt dem » Athanasıus« welıt mehr gelang als mMiıt der » Walltahrt«. Da sowohl die
Kölner Wırren als uch die Walltahrt nach TIrıer 1n mancherle; Hınsıcht Recht als Wende-
punkte 1n der Kırchengeschichte des Jahrhunderts und 1m Kırche-Staat-Verhältnis gelten, V1 -
dienen diese beiden Werke besondere Beachtung. Diese Gemehnnsamkeıt und die relatıve hıstor1-
sche ähe mogen Anlaß SCWESCHL se1n, dıe beiden Werke der Kategorıe »Schritten zır
Kölner Ere1ign1s« einzuordnen. Sachlich orrekt 1sSt dies 1mM Wortsinn 1L1UT für den
» Athanasıus«, da die »Walltahrt« dreı Jahre nach dem Ende der Kölner Wırren erschien und die
rierer Walltahrt 11UT mıttelbar MIt diesem Ereigni1s ın Verbindung gebracht werden kann


